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ichgewicht zwiſchen Ausgaben
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geſteigerter Leiſtungen herzuſtellen, ſo wird man
ob man nicht neuen

„hmen ein dauernder und normaler ſei, während
in dem verhältnißmäßig

Verbrauchsſteuern und

indirecten

fühlbarer

ben können, werden mit dem Aufſchwung der

d Mitglied des Herrenh

e die augenblicklichen Verlegenheiten des
kichshaushalts als ein dauerndes Mißverhältniß
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ſie mit dem ſchweren Geſchütz neuer Steuern zit
bekampfen. Der Reichstag hat mehr als einmal
auf's unzweideutigſte ſeinen Entſchluß kundgegeben,
nene Steuern nicht für augenblickliche Noth und
Verlegenheitsfälle bewilligen zu wollen, ſondern
nur unter der Bedingung, daß damit eine Ent
laſtung nach einer andern Seite verbunden und
der Anlauf zu einer ſyſtematiſchen allgemeinen
Steuerreform gemacht ſei. Dieſe Vorausſetzung
wird man bis jetzt bei den vorliegenden Steuerprojecten
keineswegs erfüllt finden die „Motive“ der Geſetz
entwürfe machen nicht einmal den Verſuch ſte
unter einem andern als dem dürftigen Geſichts
punkt eines Mittels aufzufaſſen, um die Matricular
beiträge auf der bisherigen Höhe zu halten. Das
iſt keine Begründung, welche den Vorſchlägen der
Regierung die Zuſtimmung der Reichstagsmehrheit
in Ausſicht ſtellt.

Deufſchland.
Berlin. Die Doppelhochzeit der Prinzeſſin

Eharlotte mit dem Erbprinzen von Meiningen
und der Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Erbgroß
herzog von Oldenburg wurde als die erſte von
Prinzeſſinnen des hohenzollernſchen Kaiſerhau ſe s
am Montag Abend mit außerordentlichem Pompe

Das diplomatiſche Corps, die Ritter des
Adlerordens, die Fürſten, Generäle und

Präſidenten des Reichs und Land
lten ſich um 6 Uhr Abends in der
Nachdem eine Viertel Stunde ſpäter

die königliche Familie und die fürſtlichen Gäſte im
Kurfürſtenzimmer verſammelt waren, befeſtigte die
Kaiſerin unter Aſſiſtenz ihrer Oberhofmeiſterin, der
Gräfin Perponcher, im chineſtſchen Zimmer die
von Beamten des Kronſchatzes begleiteten und von
Offtcieren der Gardes du Corps getragenen Kronen
auf den Häuptern der beiden Prinzeſſtnnen.
Hierauf ertheilte der Kaiſer den Befehl zum Be
ginn der kirch
zur Capelle voran
der Oberſtm
Reifferſcheidt
und Schleppenträgerinnen
beiden hohen Brautpaare,
rechten Hand die Königin der Belgier
linken Seite die Großherzogin
führend die Kaiſerin
der Belgier und zu ihrer Linken
Wales die Kronprinzeſſin mit
Bräutigame. Die übrigen
Herrſchaften ſchl
der vorher beſtimmten
Reihenfolge an. Beim Eintritt
wurde der Zug von
Dr. Kögel und der ü
lichkeit emmpfangen.

Die Capelle w
die Gallerie und in der
angebracht, die den wei

erhöhten. Viele glänzende rvon türkiſchen und japaneſiſchen Militärs wechſelter
mit den Uniformen inländiſcher Militärs ab. Vor
den Mitgliedern des Reichstages und Abgeordneten
hauſes bemerkte man die Abgeordneten Valentin
Dohrn, Wölfel, Hoffmann (Fortſchritt), Dr
Loewe (Bochum) ur

gefeiert.

Schwarzen
Miniſter, die
tages verſamme
Schloßcapelle.

ſchritt mit dem Marſchallſtabe
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auſes Dr. Dernburg.

lichen Ceremonien. Dein Brautzüuge

arſchall Fürſt und Altgraf zu Salm
Dyck. Geſolgt von den Hofſtaaten

erſchienen ſodann die
ferner der Kaiſer, zur

und zur
von Oldenburg

zu ihrer Rechten den König
den Prinzen von
den Vätern der

höchſten und hohen
oſſen ſich in glänzendem Zuge in

und bereits mitgetheilten
die Capelle

dem Hof und Domprediger
brigen Hof- und Domgeiſt

nzend erleuchtet, rings um
n Niſchen waren Lampions
hevollen Eindruck weſentlich

ad unter Anderen auch das

begannen die Glocken zu
würden auch die am Luſtgarten aufgeſtellten
Kanonen abgeſchoſſen. Nach einem vom Geiſt
lichen geſprochenen Gebet endete mit einem Choral
die Trauungsfeier.

Am Dienſtag Mittag 12 Uhr fand Kirch
gang in die neue Capelle des königlichen Schloſſes
für die hohen neuvermählten Paare, die königliche
Familie und die fürſtlichen Gäſte, ſo wie für Hof
ſtaaten und militäriſchen Gefolge, denHausminiſter
und den Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski ſtatt.
Nach dem Schluß des Gottesdienſtes verſammelten
ſich die Majeſtäten mit den Mitgliedern der könig
lichen Familie und den hohen Gäſten bei den neu
vermählten Paaren im Ritterſgale zu einem De
jeuner dinatoire.

Der Erbprinz von SachſenMeiningen, bisher
Hauptmann und CompagnieChef im GardeFüſtlier
Regiment, iſt unter Beförderung zum Major und
Belaſſung 4 la suite des 6. thüringiſchen Jn
fanterie- Regiments Nr. 95 als etatsmäßiger Stabs
officier in das 1. Garde Regiment zu Fuß verſetzt,
und dem Erbgroßherzog von Oldenburg, à la suike
des 1. GardeDragonerRegiments, der Charakter
als Major verliehen worden.

Der Reichskanzler iſt in einem Augen
blick höchſter Spannung der innern und äußern
Politik in die Hauptſtadt zurückgekehrt. Die wich
tigſten Fragen harren ſeiner ſchlichtenden Hand
und ſeines entſcheidenden Wortes. Die Drgani
ſations und Reformfragen im Jnnern, die man
in ihrer Geſammtheit als die „Kriſts“ zu be
zeichnen pflegt, ſpitzen ſich augenblicklich in der
Stellvertretungsvorlage zu. Soweit die
einigermaßen dunkeln Vorgänge in den Bundes
rathausſchüſſen ſich controliren laſſen, hat ſich, wie
wir bereits hervorgehoben, der mittelſtaatliche Parti
cularismus, die Angſt vor dem allzu großen Ueber
gewicht Preußens im Reich in lebhaften Bedenken
gegen den vorliegenden Entwurf kundgegeben. Man
verkennt zwar nicht die Nothwendigkeit, dem Reichs

kanzler einen Stellvertreter zu geben, allein man
will die Herausbildung ſelbſtſtändiger Reichs
miniſterien in engſter Verbindung mit den ent
ſprechenden preußiſchen Reſſorts nicht zulaſſen eine
bisher unwiderlegt gebliebene Nachricht will ſogar
von einem mittelſtaatlichen Antrag wiſſen, wonach
die Stellvertreter des Reichskanzlers geſetzlich von
der Regierung irgend eines Bundesſtaats ausge
ſchloſſen ſein ſollen. Grade das Ziel alſo, in
welchem die öffentliche Meinung den werthvollſten
Inhalt der Stellvertretungsvorlage erkannte, wird
im Bundesrath bekämpft. So wenig der Kaiſer
und der König von Preußen, oder der Reichs
kanzler und der Leiter des preußiſchen Staats ver
nünſtiger Weiſe als zwei verſchiedene Perſonen ge
dacht werden können, ebenſo wenig kann man ſich
auch eine befriedigende und geſunde Organiſation
der Reichsregierung vorſtellen die nicht im aller
engſten Zuſammenhang mit dem preußiſchen Staats
weſen ſtände. Steht nicht die reale Macht Preußens
hinter den Reichsverwaltungen, ſo müſſen unver
meidlich gefährliche „Frictionen“ und aufreibende
Gegenſätze entſtehen. Eine Reichsfinanz, eine
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Reichsverkehrs, eine Reichsjuſtizverwaltung kann
losgelöſt von den preußiſchen Reſſorts unmöglich
erſprießlich wirken. Wir haben ja u. A. in der
Geſchichte des Reichseiſenbahnamtes ein trauriges
Beiſpiel, wie kümmerlich ſolche, in der Luft
ſchwebenden Reichsämter fortvegetiren, wenn ſie der
realen Grundlage eines feſten Staatsweſens ent
behren. Wird der Gegenſatz der Reichs und der
preußiſchen Jntereſſen allzu ſcharf betont, wird der
preußiſche Particularismus herausgefordert, dann
ſchwindet eben dem Reich der feſte Boden unter den
Füßen. Man muß nun einmal die Thatſache hin
nehmen, daß Preußen dreiviertel des Reiches um
faßt und damit den ganz ſelbſtverſtändlichen An
ſpruch beſittzt, eine beherrſchende Stellung im Reiche
einzunehmen. Gegen die natürliche Conſequenz
dieſer Thatſache vermögen die kleinlichen Bedenken,
daß man der föderativen Natur des Reich zu
nahe treten könne, nicht aufzukommen. Es finden
in dieſen Tagen die entſcheidenden Sitzungen in
den Ausſchüſſen und dem Plenum des Bundes
raths ſtatt, und man darf erwarten, daß der
Reichskanzler ſelbſt ſeinen gewichtigen Einfluß dafür
aufbieten wird, daß nicht auch dieſer Organiſations
verſuch von vornherein wieder in falſche Bahnen
geleitet wird.

Officiös wird berichtet: Dem Bundesrath iſt
ein Geſetzentwurf zugegangen, worin die Außer
coursſetzung der Einſechstel-Thaler-
ſtücke angeordnet wird. Als Termin der Ein
ziehung iſt der Zeitpunkt nach der legislativen Er
ledigung angeſetzt. Bezüglich eines Geſetzes über
die Unterſtützung der Familien der zum Dienſt
einberufenen Reſerve, Landwehr und anderen
Mannſchaften finden zur Zeit Erhebungen durch
das Reichskanzleramt ſtatt, indem der Gegenſtand
in den Bereich der Reichsverwaltung fällt. Aus
Anlaß mehrerer Beſchwerden, daß bei Ausſchreibung
von Submiſſionen oft nur ausländiſches
Material zugelaſſen und in den Publicationen nicht
von dem Productionswerth erwähnt worden, hat
der Handelsminiſter die königlichen Eiſenbahn
directionen aufmerkſam gemacht, daß mit Strenge
darauf zu halten ſei, bei der Aufſtellung von Sub-
miſſtonsbedingungen in keinem Falle nur auslän
diſche Fabrikate oder Producte zuzülaſſen, und daß
überhaupt die amtlichen Beſtimmungen genau inne
gehalten werden.

Wie bekannt, weilen ſchon ſeit inehreren
Wochen deutſche SpecialBevollmächtigte in Peters
burg, um mit der ruſſiſchen Regierung über Milde
rung der mannichfachen Erſchwerniſſe, unter denen
der wirthſchaftliche Verkehr Deutſchlands mit Ruß
land leidet, zu verhandeln. Leider werden ſich die
an dieſe Beſprechungen geknüpften Hoffnungen der
deutſchen Intereſſenten kaum verwirklichen denn
übereinſtimmende Meldungen ſtellen ſo gut wie feſt,
daß die diesſeitigen B. vollmächtigten wenig oder
gar nichts erreichen werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
In der Dienſtagsſitzung des Reichstags,

welche vor faſt vollbeſetztem Hauſe und gedrängt
vollen Tribünen ſtattfand, begründete der Abg, v.
Bennigſen unter großem Beifall des Hauſes
ſeine Jnterpellation, betreffend die Lage
der orientaliſchen Angelegenheiten und
die Stellung Deutſchlands zu denſelben
Dieſelbe bekunde das Vertrauen der Nation, welche
bereit ſei, die als maßvoll und friedlich bewährte
Politik des Kanzlers zu unterſtützen. Redner be
tonte zum Schluß, Rußland ſolle bedenken, daß
es das Gewonnene durch etnen neuen Krieg leicht
aufs Spiel ſetzen könne. Fürſt Bismarck, ſehr
wohl ausſehend, ergriff nun unter lautloſer Stille
das Wort. Er erklärte, er habe Nichts zu ver
ſchweigen, Nichts zu ändern. Die deutſche Politik
habe ihren bisher eingehaltenen Gang unentwegt
fortzuſetzen. Der Kanzler erörterte hierauf ein
gehend den durch den Waffenſtillſtand und die
Friedenspräliminarien in der Türkei geſchaffenen
Zuſtand. Die Verhältniſſe in Bezug auf Bul-
garien, Rumänien, Serbien und Montenegro be
rühren die deutſchen Intereſſen nicht in ſo hohem
Grade, als daß die guten Beziehungen zu großen
Nachbarmächten aufs Spiel geſetzt werden dürften.

Die Dardanellenfrage ſei nur als en
wichtig für Deutſchland. Die Preſſe habe hierüber

viel Falſches verbreitet; bei der ſchließlichen Rege
lung werden die Mächte, die den Pariſer Vertrag
geſchloſſen haben, zu befragen ſein. Rußland habe

ein großes Intereſſe daran, eine Abmachung zu
erzielen, welche nicht die Gefahr eines neuen Krieges
in ſich birgt. Der Kanzler kann ſich nicht denken,
daß wegen Bulgäriens Rußland und Oeſterreich
einen verheerenden europäiſchen Krieg entzünden
werden. Als der zur Abhaltung der Conferenz
beſtimmte Ort ſei mit aller Wahrſcheinlichkeit
BadenBaden zu bezeichnen. Der Vorſitz ſei
Deutſchland zugedacht. Unter dem ſtürmiſchen
Beifall des Hauſes erklärte der Kanzler, er lehne
es ab, Napoleon's Wege wandeln und in Europa
den Schulmeiſter oder den Schiedsrichter ſpielen
zu wollen. Jm Uebrigen zweifle er nicht, daß
Rußland Alles thun werde, um den Frieden zu
erhalten. Deutſchlands Macht und Wehrkraft
dürfe nur eintreten für des Reiches Unabhängigkeit,
für deſſen Einigkeit im Jnnern und für Jntereſſen,
welche die große Mehrheit der Nation als ſolche
erkennt und mit Begeiſterung empfindet.

Jn der Angelegenheit einer einheitlichen
Regelung der Militärgeſetzgebung im
Reiche iſt vom Abg. Eyſoldt und Conſorten eine
Interpellation an den Reichskanzler eingebracht
worden. In derſelben wird der Reichskanzler be
fragt, ob er ein Geſetz vorlegen werde, welches
folgende zwei Materien regelt: I. Die Erhöhung
der Unterſtützungen für die Familen der zum Dienſte
einberufenen Landwehrleute und Reſerviſten und 2.
die Communalſteuerverhältniſſe der Militärperſonen,
die bei Vorlage des Reichsmilitärgeſetzes bereits er
örtert worden ſind.

Orienktaliſcher Krieg.

Rußland. Der Thronfolger und der Groß
fürſt Wladimir ſind in Petersburg eingetroffen.
Der „Agence Ruſſe“ zufolge ſoll die Wahl von
Baden-Baden als Congreßort, ſo wie die An
weſenheit der Miniſter des Auswärtigen daſelbſt als
wahrſcheinlich gelten, jedoch iſt noch nichts Defini
tives feſtgeſetzt worden.

Der „Agence Ruſſe“ zufolge iſt Befehl nach
dein Hauptquartier abgegängen, daß Galli-
poli von den ruſſiſchen Truppen nicht beſetzt
werden ſoll.

Rumänien. Die Regierung bereitet ein Me
morandum an die Mächte vor betreffs der Aner
kennung der Unabhängigkeit Rumäniens.

Der „Pol. Corr.“ wird aus Bukareſt ge
meldet Die Räumung Ruſtſchuks durch die Türken
iſt in vollem Zuge die auswärtigen Conſuln
kehren dorthin zurück. Der öſterreichiſche General
conſul Montlong wird heute erwartet. Die Ueber
gabe von Widdin dürfte kaum an die Rumänen
erfolgen. Mehrere rumäniſche Regimenter von dem
Belagerungscorps dieſer Feſtung ſind bereits nach
Rumänien zurückmarſchirt.

Serbien. Der Polir. Correſp. wird aus
Belgrad gemeldet, daß daſelbſt große Beſtürzung
über die geringe Berückſichtigung herrſche,
welche Serbien in den Friedensbedingungen ge
funden habe. Der Metropolit habe telegraphiſch
den Kaiſer von Rußland um größere Berück
ſtchtigung gebeten. Der Miniſterpräſtdent Riſtie
gehe nach Adrianopel, um init dem General Jgna
tieff zu conferiren.

DTürkei. Die Ruſſen räumten die in der
neutralen Zone gelegene Redoute Samidie.

Griechenland. Wie der „Golos“ erfährt,
iſt die Differenz zwiſchen Griechenland und der
Dürkei durch Verwendung des ruſſiſchen Staats
raths Dnou in folgender Weiſe beigelegt worden
Die Dürkei wird keine Schiffe nach dein Piräus
und keine Truppen nach Theſſalien und Epirus
ſenden. Die griechiſche Regierung beruft ihre
Druppen zurück und ſtellt die Feindſeligkeiten ein.
Die europäiſchen Mächte werden auf dem Con
greſſe die Anſprüche und Rechte Griechenlands
und deſſen Beziehungen zu den griechiſchen Unter
thanen der Türkei regeln

Aus Akhen, den 18. d. wird der „Polit.
Correſp. telegraphirt, die griechiſche Jnſurrection
gewinne an Ausdehnung in Epirus hätten blutige
Gefechte ſtattgefunden.

Ausland.

Oeſterreich. Die Wiener Montag et inmeint, alle Mächte haben dem Congreſſ t h
ſtimmt. Rußland weiche darin ab, daß d jt n An
Beitritt erſt principiell in Ausſicht geſt n
Oeſterreich beſchreite den Congreß m h n
feſten Entſchluſſe, alle ſeine Intereſſen zu n das
ind dem allgemeinen Friedensintereſſe do hen

n Bilgennnung zu tragen. m e s x
Jtalien. Am Montage hielten die n in einem

die letzte Sitzung als Congregation ab und
ſich ſodann in die für ſie beſtimmten Rinne
keiten zurück. Am Dienſtag früh began n
die Arbeiten des Conclave. Die R In onnerſta
der Cardinäle ſoll darin übereinſtimmen, de ngehauſen
ſcheidung ſo zu beſchleunigen, daß die Waſſ le, 19 bru
Papſtes binnen 5 oder 6 Tagen vollzogen a lndvirthſet

dürfte. o Stalle desDas Conelave iſt am Montag Maul
6 Uhr geſchloſſen worden, nachdem ſich de
dinäle, die Ordensoberen und der Gouvernent
Conclave von dem Verſchluſſe aller Ausgänge Kocalt

zeugt hatten. Es ſind 61 Cardinäle an aſehurg,
Dieſelben werden ſich täglich um 10 U
mittags in der Sirkiniſchen Capelle zum Iſſdirecto
tinium verſammeln, Nachmittags Uhr find ver
zweites Serutinium ſtatt. d ten

Drei Cardinäle ſind von den fatholſ nennt m
Mächten mit Exeluſivrecht ausgeſtattet Sie fur
von Oeſterreich, Bonnechoſe von ſuheane in
reich Franchi von Spanien Wenn de aſ
lohe für Bayern und das katholiſche Den M und
land und der Liſſaboner Patriarch Rot h dere a
Cardoſo für Portugal Einſprache gen rin
wiſſe Perſönlichkeiten zu erheben haben, o ke An 18
ſte dies in Form gütlicher Vorſtellung thun Man Abe

Von ihrem Specialcorreſpondenten wid rein in de
„Magd. Ztg.“ aus Rom vom 18. d. geſchu nes Stift
Bis geſtern waren 56 Cardinäle auf ihrem e en gel
heute ſollen noch vier hier eintreffen; die geſſ ſuie La
erforderliche Majorität wird ſtch alſo auf 10 n ſennen
laufen. Jn dieſem Augenblicke ſind die C ob hierbe
tungen zu den Arbeiten des Conclaves im V ehe des V
beendet. Sie wurden mit der üblichen pedant e t wider

t

Strenge geführt, die Abſperrung iſt ſcheinbar V ſeh
ſtändig doch iſt dies reine Spiegelfechterei da hen doß
Cardinal meiſtens unter dem Vorwand ſener laffte Jnte
ſundheitspflege Verbindungen mit der Alf kräſtiger
unterhält und mit Hülfe förmlicher Chiffein n en wa
nach Bedürfniß mit ſeinen Freunden von Namen
Diplomatie und ſonſt correſpondirt. Uebrige hynhel des
die Unterbringung der Cardinäle in ihren
und die Ausſtattung der letzteren eine ſo i e e
und bei längerem Aufenthalt ſogar geſund n ucht
fährliche, daß ſchon nach dieſem äußeren An hn veöhalb
eine nur kurze Dauer für das Conclave ins e Thoh
gefaßt zu ſein ſcheint. Es unterliegt keinem ginn e ne
daß das Publikum über das Reſultat es ſt an
zelnen Wahlganges indirect mehr oder h h de Mod

ſicher unterrichtet ſein wird. ind in der

e Aſcht, n

auswärtigen depoſſedirten Fürſten Legate-
zarterEngland. Die „Times“ milder n n e

zweiten Ausgabe aus Pera vom 18. d den Ohte
britiſche Geſchwader begab ſich von Mudan e n m
Dupla, 17 Meilen von Konſtantinopel
den noch drei Panzerſchiffe erwartet. S
Canalflotte iſt am Montage in Gib

angekommen. nDas Cabinet trat am Dienſtag e
rathung über eine Depeſche des Kuh

land verlangt. Die „Daily News glau h ne
wiſſen, daß der Charakter der Mitthelunh h
Fürſten Gortſchakoff danach angethan n v

ielFriedenshoffnungen zu verſtarken, die
r erdan



Aus der Provinz.
In dem bei Halle belegenen Lettin hat

wethe den n ein Fleiſchbeſchauer in einem n n hieſtgen
i Markte gekauften Schweine engliſcher Race Dri
chinen in ſolcher Anzahl gefunden, daß das ganze

e ſcen Fleiſch verſcharrt werden mußte.
n Minſh Die Stadtverordneten von Weißenfels

Sriedenein haben beſchloſſen, das Gehalt für den Nachfolger
es etzigen Bürgermeiſters auf jährlich 5000 Mk.

Menge ſinl ſeſtzuſtellen, die bis jetzt nicht beſoldete eines Bei
Congiegatn Lordneten mit einem Gehalt von jährlich 3000

für ſie ben N. auszuſtatten und für die Stelle des Bürger
Dienſtag in miſers die Qualifikation zum Richteramt zu be

Conclar, nſpruchen.
atin überein Am Donnerſtag hat der Bau der Bahn-
)binigen d u ſitecke Sangerhauſen Artern begonnen.
oder 5 Da W Halle, 18. Februar. Unter dem Rindviehbe

n ſtande des landwirthſchaftlichen Jnſtituts, und zwar

ave iſt an n t dworden ahnt 10, iſt die Maul und Klauenſeuche aus
eren und de u e

eiſchluſe alte

ſind 61 G
h täglich in

ktiniſchen CGyle

Nachmiige n
ſtatt

le ſind n i FeuerSocietät macht bekannt,
ſivrecht auſ

Bonne ſt

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Februar 1878.
Der Poſtdirector Grünewald hierſelbſt iſt

den Ruheſtand verſetzt.

S Die Direction der Provinzial-Städte
daß ſich die

Societätsbeiträge für 1877 pro 1000 Mk. Ver-
cherumgsſumme in Klaſſe I. auf 72 Pf., Kl. II.

Spanien In auf 1,08 Mk., Klaſſe III. auf 1,80 Mk., Kl. V.
und das kuh auf 2,16 Mk. und Kl. V. auf 2,88 Mk. ſtellen.

ſſaboner Nun e m Laufe dieſes Jahres ſoll eine Klaſſtfteirung
tugal Eiſnt und Kataſtrirung ſämmtlicher Gebäude ſtattfinden
zu erheben h und am Juni 1879 in Kraft treten.
tüchet Voſſ. Am Montag Abend feierte der hieſtge Männer
peclalcortcſnnn Hurn verein in den Räumen der Funkenburg
Rom von l lein achtzehntes Stiftungsfeſt. Wie ſeit Jahren

56 Cardnie ſe üblich leitete eine gemeinſchaftliche, durch zündende
r her enttfn Toaſte gewürzte Tafel die Feier ein, die ſchließlich
ät wird ſche in einem ſolennen Ball verlief. Die große Zahl
un der Paare gab hierbei das beſte Zeugniß von dem

ten des Cent guten Stande des Vereins und der namentlich in
n mit der la meueter Zeit wieder bedeutend gewachſenen Mit
Abſpelnnn gliederzahl. Wir ſehen in letzterer Thatſache das
reine Spiel ſichere Anzeichen, daß das n den letzten Jahren
t den h etwas erſchlaffte Intereſſe für die Durnerei ſich auch

m hier wieder kräftig regt und hoffen, daß daſſelbe
n nun nunmehr dauernd wach bleiben wird.
u n Die Beamten der hieſtgen Bähnſtation hatten
h v bei Gelegenheit des am 31. v. M. abgehaltenen

en alles ihre Abſtcht, u. A. auch ein kleines Theater
n e kück, betitelt „der liebenswürdige Güterexpedient“,

de u aufzuführen, nicht vollſtändig erreichen können.
lufentha n Sie haben deshalb heute Donnerstag Abend im
m dann Saale des Tivoli ein Kränzchen arrangirt, bei
r für da u welchem das obige nebſt einem zweiten kleinen Stück

n für den Verluſt am Tage des Balles entſchädigen
über t ſoll. Auch die Modellmaſchine wird von 8 bis
indirect e Uhr und in der Pauſe nach dem Theater in
wird. ſie u Betrieb geſetzt. Einlaßkarten können im Laufe des

e Popſt l ges in der Bahnhoſsexpedition in Empfang ge
nke, daß nommen werden.
enſtände in Jn den letzten Tagen iſt ein Lotterie Gewinn

d Monaco on 30,000 Mark in die Collecte des Herrn
ergeben v Wieſelbach hierſelbſt gefallen.
erlleß der m Die Verwaltung der Thür. Eiſenbahn hat in
auch allen e jüngſter Zeit ein neues Sparſyſtem erfunden ohne
n Furſten d Zweifel aus zarter Rückſicht gegen die Herren Aetivnäre,

rten M amit denſelben der gegenwärtige Ausfall in den Ein
z nahmen aus dem Güter Verkehr weniger fühlbar werde.TimebAn von nächſt geht man mit dem Gedanken um, unter der

e 1 ünterſten Fuhr- BeamtenClaſſe und dem Arbeiter Perſonal
gab ſie v a e eine bedeutende Razzia zu halten. Aber

Konſtannn e iſt voch nicht genug. Eine neuere Verfügung rügt
n erhun in ſchwüngvoller Saßbildung die bisherige Ver

nzen ne n (hwendung an Formularen, Schreib, Pack und anderem
m Monla Papier. Es wird jeden Beamten, der mit der Feder

an arbeitet alſo Stations-Chefs, ExpeditionsVorſtehern e.
an Nu bei Vermeidung einer furchtbaren Strafe ans Herz ge

trat ſche d egt, künftighin bei Berichten nur einen halben
Depe n gen Papier zu benutzen, wo man früher einen

mm n en benutte. Bei beſonders wichtigen Eingaben
Dpeſcht m (vir verſtehen dies nicht) iſt die Benußung eines ganzen
ch die n Sogens geſtattet. Ferner müſſen die von der Direction

e ginn n die verſchiedenen Stationen geſendeten, alſo beſchriebenen

ges den e e geſammelt und e eHail) n erden. Packpapier wird fernerhin den Stationen nicht

De v hAkte de mehr geliefert, vielmehr haben dieſelben das zu benutzen
ch n was ihnen die Direction als Emballage ihrer Packete zu

dann ten en e. Wir erlauben uns der Direction noch einen
verſtarken örſchlag zur Vervollſtandigung dieſer Sparſainkeits

Maßregel zu machen.n Könnte man das Tuch der Be abgefaßt hat.
amtenRöcke nicht aus gröberem Stoffe herſtellen. Zu zwanges zur Unterzeichnung auf.
was ferner die Gradabzeichen von Silber Baumwolle ver
richtet auch den Zweck. Z. B. wäre es auch, namentlich Woche ſpielte ſich in Eichholz bei Zerbſt ein erſchüttern
bei den Fahrbeamten, zweckmäßig, ſtatt der Tuchhoſen mit des Liebesdrama ab. Der Krechr Auguſt Sens knüpfte
jähriger Tragzeit, Lederhoſen mit 5jähriger Tragzeit zu daſelbſt mit der Tochter des Arbeitets Kettmann ein
liefern, auch die Schirme an den Mützen ſind überflüſſig. Liebesverhältniß an, dem die Eltern des jungen Mäd-
Wenn man ſich bemühen wollte, darüber nachzudenken, chens aber nicht geneigt waren Auch als S. von Eich
würde ſich noch vieles Ueberflüſſige finden, deſſen Be holz wegging, löſte ſich das einmal feſtgeſchlungene Band

Dieſelbe fordert die Gegner des Jmpf

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag vor.

ſeitigung zu Nutz und Frommen der Herren Aetionäre unter den Liebenden nicht, obgleich von Seiten der Eltern
dienen könnte.
richten.

vom 18, Februar 1878.

Zeit in Anſpruch.

rheilt u. A.Verwaltungej

von 35,880 Mk. verzeichnete.
ſtieg auf 364,613 Mk.

caſtädtiſchen Beamten
ohne weitere Debatte ihre Zuſtimmung.

Yerhandlungen der Stadtverordneten Nerſammlung

Die heutige öffentliche Sitzung nahm nur kurze

Ueber den erſten Gegenſtand der Tagesordnung,
den Bericht des Curatoriums über die Reſultate der
vorjährigen Verwaltung der Sparkaſſe und den
Antrag deſſelben wegen Bewilligung der üblichen

n dem Stalle des Grundſtücks Sophienſtraße Nr. Remunerationen, referirt der Stadtv. Nißzſche.
Derſelbe greift aus der umfangreichen Vorlage
nur einige der intereſſanteſten Ziffern heraus und

mit, daß das fragliche Jnſtitut im
ahre 1876777 einen Gewinn von

60,783 Mk. erzielte, 24,202 Mk, zu ſtädtiſchen
Zwecken verausgabte und noch einen Nettogewinn

Der Reſervefonds
An Schluß ſeines Re

ferats beantragt Reſerent die Bewilligung der vom
Magiſtrat bereits genehmigten Remunerattonen der

und giebt die Verſammlung

Der zweite Gegenſtand betrifft das Ergebniß
einer extraordinären Reviſion der Stadt-Hauptkaſſe.
Stadtv. Steffenhagen conſtatirt als Referent,
daß bei derſelben Alles in Ordnung befunden
wurde.

Drittens unterbreitet der Stadtv. Schwickert
der Verſammlung einen Vorſchlag des Magiſtrats,
betr. die Verwaltung der Feuerwehrkaſſe. Zu dem
Zwecke iſt ein Regulativ ausgearbeitet worden,
welches ſich an die in der ſtädtiſchen Feuerlöſch
ordnung enthaltenen Beſtimmungen anſchließt und
den aus Loskaufs- und Sträafgeldern gebildeten
Fonds der Aufſicht der Feuerlöſch Deputation unter
ſtellt, welche die Rechnung alljährlich zu prüfen
und vorzulegen hat. Die Verſammlung beſchließt
einſtimmig die Annahme der Vorlage.

Als letzter Gegenſtand wird ein mit dem
Magiſtratsdiener Thurm vereinbarter Mieths
contract über einen theilweiſe ſchon benutzten
Schüppen auf dem Rathshofe ohne Widerſpruch
genehmigt.

Lotterie
Bei der am 16. Februar fortgeſetzten Ziehung der

vierten Klaſſe 157. königl. preußz. Klaſſenlotterie fielen
2 Gewinne zu 30000 Mk. auf Nr. 29804 75366. 4 Ge
winne zu 15000 Mk. auf Nr. 35420 49237 62262 64179.
7 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 12219 13113 23440
32561 56638 89329 91437. 39 Gewinne zu 3000 Mk.
auſ Nr. 2 7007 10398 10803 16375 20818 22345 26415
28117 28842 29520 37401 39065 45127 45488 52871
54600 54934 55217 57768 58218 59093 61006 64982
65355 65548 66312 72907 77920 78867 81933 83932
84442 84687 90689 91449 92704 94509 94923.

Bei der am 18. Februar fortgeſetzten Ziehung der
vierten Klaſſe 157. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
2 Gewinne zu 30000 Mt. auf Nr. 13680 21956. 2
Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 37635 61990. 43 Ge
winne zu 3000 Mk. auf Nr. 689 1671 5233 5554 9803
10214 11052 13897 15549 15876 17291 19281 20003
22891 23274 25706 27180 28440 29828 30882 31172
31901 38491 47346 48564 56045 57893 60329 63181
65431 71841 81603 81993 83532 84438 85169 86082
89344 90134 90473 90477 91454 92742.

Vermiſchtes.Verletzung des Amtsgeheimniſſes.) In Ulm wurde
ein Telegraphiſt, weil er den Inhalt eines auf eine
Liebesaffaire eines Angehörigen der Garniſon ſich be
ziehenden Telegramms an ein paar Frauen mitgetheilt
hatte, zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt

Leipzig, 17. Februar. Zu der hier in den Ta
gen vom 26. bis 28 Februar im „Pfaffendorfer Hofe“
bom ſaächſiſchethüringiſchen Zweigverein des deutſchen
Fleiſcherverbandes veranſtalteten Fleiſch und Wurſtwaaren
und Kochkunſt Ausſtellung ſind die Anmeldungen ſo außer
ordentlich zahlreich und ſelbſt aus den entfernteſten Ge
genden eingetroffen, daß hier Gediegenes zu ſehen ſein
wird. Selbſt aus Königsberg und Hamburg, aus Berlin,
Erfurt e. werden Fabrikate und Artikel der Kochkunſt
geſchickt. Allgemeines Aufſehen erregt die ſoeben durch
das Leipziger Tageblatt“ veröffentlichte Petition an
den deutſchen Reichstag um Aufhebung des
allgemeinen Jmpfzwanges“, welche einer der auch

S Geſtorben: die Ehefrau des Lehrers u. Organiſten

ſteinfegermſtr. Krücke, 43

in weiteren Kreiſen bekannten hieſigen Aerzte, De H. F.
Germann, Prof- der Mediein an der Univerſität Leipzig,

Wir werden dies thun und weiter be des Mädchens Alles aufgeboken wurde, um daſſelbe zu
zerreißen. Jn ihrer Verzweiflung hierüber faßten nun
Beide den Entſchluß, ſelbſtwillig aus dem Leben zu gehen.
Als am Donnerstag bei den Eltern des Mädchens ſogen.
Spinnabend war, entfernte ſich die Letztere unbemerkt
und kehrte nicht wieder. Jn der Kommode aber fand
man einen Brief, worin die Unglückliche rührenden Ab
ſchied von ihren Eltern nimmt, dieſelben um Verzeihung
bittend mit dem einzigen Wuuſche, ihre Leiche mit der
ihres Bräutigams in ein Grab betten zu wollen. Nach
langem Suchen fanden die Eltern ihre Tochter mit zer
ſchoſſener Kinnlade ca. eine halbe Stunde von Eichholz
entfernt todt im Fundergraben, ihren Bräutigam dagegen
nicht weit davon an einem Baume mittelſt des Hals
tuches erhängt vor. Beide Leichen wurden in Eichholz
in einem Grabe beſtattet.

Von allen Krankheiten welche die Statiſtik der
Sterbefälle bereichern iſt die Lungenſchwindſucht, welche
täglich Tauſende dahin rafft und am häufigſten Trauer
in die Familien einkehren läßt, die gewöhnlichſte.

Zuerſt in Brüſſel angeſtellte und ſpäter faſt überall
wiederholten Experimente haben dargethan, daß der Theer,
ein harzhaltiges Produet der Tanne, auf alle mit der
Schwindſucht und Bronchitis Behaftete den wohlthätigſten
und glücklichſten Einfluß ausübt.

Die beſte Anwendung des Theers geſchieht in Form
von Kapſeln und ſind die Guyot ſchen Theerkapſeln
ein populäres Heilmittel gegen die obigen Krankheiten
geworden. Die gewöhnliche Doſis beſteht in 2 bis 3
Kapſeln zu jeder Mahlzeit und macht ſich darauf eine
faſt augenblickliche Linderung in dem Zuſtande der
Kranken fühlbar.

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen iſt
genau darauf zu achten, daß die Etiquette der Flacons
die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigein Drucke
trägt

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

KCivilſtands-Zegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 11. bis 17. Februar 1878.

Eheſchließungen: der Hoöb. Oeckler u. R. F W.
Bollmann; der Dienſtknecht Telemann aus Pretzſch u. A.
P. Laxner. Geboren ein Sohn: dem Kanzl.-Diät.
b. d kgl. Gen.-Comm. Gräger; dem Lohgerber Thiede;

dem Weißgerber Dietrich; dem PoſtAſſiſt. Sachſe; dem
Schuhmachermſtr. Schneider dem Schneidermſtr. Weiß;
dem Reg Boten Zſchiegner; eine Tochter dem Ci
garren u. Tabaks-Fabrikanten Koch; dem Hdb. Wiede

mann dem Gymnaſiallehrer Prof. Dr. Witte dem
Korbmacher Wikter; dem Weber Heier; eine unehel. T.

Schön, 41 J. 2 M. Unterleibsentzündung; der Schorn
J. 5 M., Entkräftung; des

Müllers Wehnemann S., II M. 17 T., Stickflüuß; die
Ehefrau des Uhrmachers Klappenbach, 59 J. 11 M.
Bruſtkrankheit; des Barbierherrn u. Heilgehülfen Dürbeck
T. 5 W. Krämpfe; des Schloſſers Lowitzſch S. 8 M.
Darmkatarrh; des Sergeanten im Thür. Huſ.Reg. Nr.
12 Maßmann T., 4 J. 7 M. Diphtheritis.

Bekanntmachung. Die für das Rechnungsjahr
187879 entworfenen ſtädtiſchen HaushaltsEtats liegen
8 Tage lang in unſeren CommunalBüreau zur Einſicht
aus, was hierdurch in Gemäßheit des S 66 der Städte
Ordnung vom 30. Mai 1853 zur öffentlichen Kenntniß

gebracht wird.
Merſeburg, den 19. Februar 1878.

Der Magiſtrat.

Vorſchrift unnachſichtig verfahren werden.
Merſeburg, den 15. Februar 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in GErinne

rung, daß ſämmtliche pro Februar und März zur hieſigen
Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das Schul
geld bis zum 10. März er gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen exeentiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden. Merſeburg, den 15. Februar 1878.

Der MagiſtratSonnabend den 2. März er Vorm. (0 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge
pfändete Sachen, namentlich WirthſchaftsGegenſtände,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Februar 1878.
Der Magiſtrat.



e

aiſer

u

an in großer Auswahl zu haben.
8 Uhr. illets à Stück 1 Mark
der Kaſſe.

Sonntag den 24. Februar 1378

in ſämmtlichen feſtlich decorirten Räumen meines Etabliſſements. Masken Anzüge ſind im Lokal von Dmnn

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn der Polongiſe durch ſämmtliche Räume Ah

e S G
ſind zu haben bei Herrn Kuguſt Wieſe und im Lokale, ſowie Abende

Wilh. Graul,
HolzAnetion.

In der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 25. d. W.
J. von Vormittags 9 Uhr ab:

ca. 57 m. Eichen und EſchenScheite,
50 n do. do. Stöcke,
77 Haufen do. do. Abraum (à 4 m.),
10 Stück eichene Hackeklötze,
II. von Vormittags I. Uhr ab

ca. 20 Stück Eichen mit 23 echm.,

75 Sſchen80 Pappeln 72
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 16. Februar 1878.
Reinhardt, Förſter.

r Von Freitag den 22, Februar ab ſteht
S ein Transport der ſchönſten Altenburger

hochtragenden und friſchmilchenden Kühe
S und Kalben bei mir zum Verkauf.

J. Nürnberger,
Merſeburg. Viehhändler.

Pferde Auction.
Freitag den 22. d., Vormittags 10 Ahr,

ſollen auf dem Rittergute Körbisdorf acht ausrangirte
Zugpferde meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

C Relief-Globus, ſowie mehrere Wandkarten, als
Planigloben, Aſien, Afrika, Nord und Südamerika

und Deutſchland von Sydow, Europa von Stylpnagel,
Provinz Brandenburg von Coſel, für Schulen beſonders
geeignet, hat billig zu verkaufen

Bohne, DTiefer Keller 3.

5000 Mark eNäheres in der Exped. d. Bl.
Eine feine Damen-Maske iſt zu verleihen

Dom Nr. 12.
Ein neue elegante DamenMaske iſt zu verleihen.

Näheres Sand 16, 1 Treppe.
Ein möblirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt ſofort zu

vermiethen zu erfragen bei Hrn. Exius.
wei elegante Damen Masken ſind zu verleihen

Gotthardtsſtraße Nr. 24 3 Treppen.
aubenneſter und Backſchüffeln ſind vorräthig.

Merſeburg. Friedrich Winkler,
Hälterſtraße 22.

Von heute ab ſehr fettes

RoSsSeish
bei Ernſt Böktger.Sloſze ſcher

Stenographen-Verein.
Mehrfachen Aufforderungen entſprechend wird der

Verein in nächſter Zeit einen neuen öffentlichen Lehr
Eurſus in Stolze'ſcher Stenographie abhalten.

Anmeldungen zur Theilnahme ſind bis ſpäteſtens
zum 5. März bei Unterzeichnetem abzugeben, wo die
betreffende Liſte ec. ausliegt.

Schliebe, Vorſitzender, Nußbaumallee 6.
Der nächſte DamenCurſus beginnt am 1. März.

Der Obige.

Wiener Ca.
Heute Ragout füm.

Schankbier vorzüglich.

asimGo.
Heute Donnerstag Vorſtellung e nten

Rieſen Gemäldes.
Freitag letzte Vorſtellung.

Anfang 7 Uhr. Entrée 30 Pf.F. Sperling.

n ins eg nungempfehle ich mein Lager von ſchwarzen Maſſeten
Ripsem, Lustres und 4Ipaeen reinwollete
Thihets, Cachemirs und Popelines, ſonen
andere div. ſchöne KlIeicdlerstofe in großer Auswah

Moritß Heidel. r
O des ConeZur Conſirmakion eempfehle ſchwarze Double Orleans, Ripſe und Cachemire, Taffete und Fall en beſel

ſeidenen Sammet in ſchwarz; letzteren zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen e e
s be Cardinalsco

m o C er 7 n en neuenh wicht mit

Das Eintreffen meiner neuen Stoffe zu Sommer Ueberziehern u. Coſün
in großer Auswahl zeige hierdurch ergebenſt an. e

Eine große Partie Reſter vom vorigen Jahre werden, um damit zu räum
bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauſt. J. G. Reichelt.

Ausverkauf von Schnikkwaaren
ſt weller

im Gasthof zum goldenen Hahn in Merseburf

tſchen
Küche Gr
d aunehmne
n Dre Veleg

ſie ſehr

von Sonnabend den 23. Februar a. o. an. e
Neuheiten der Frühjahrsſaiſon: ſchwarze Seide, Cachemir, Rips u. Sat n Suhl

zu leereneiderſtoffe, glatt, earrirt und geſtreift, um zu räumen, für die Häldes Fabrikpreiſes. re eLeinenwagaren, Shawltücher, Unterröcke, ſeid. Tücher 2e., ſowie di herun
Modewaagren, alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. er Par

n SGrge gela

n ind Jan

brtt Donners I d. iſt im Tivoli ein TillGuter kräftiger Mittagstiſch An n eng n Wehen hen

wie die G
n Jolſerun

M wid man g

r härſing der

bei Frau Bey ev. blieben. Abzuholen bei Fr. Brehme, Dom R gibt m
Hüterſtraße a Auch ſind an demſelben Tage zwei Paar Ah Klchenpol

Handſchuhe aus Verſehen mitgenommen Bitte ſehih un

General-Versammlung en de ten der nedes Ortsvereins der Fabrik und Handarbeiter T verpönt n an ein en eter dann Weh ind
Sonnkag den 24. Jeebruar, Nachmiktags 3 Ahr, der hieſigen Burgſtraße täglich an ihrem ſonſt b boten er

in Gottschalks Restauratjon, Dammſtraße Nr. 14. vielleicht etwas langſamen Dienſtmädchen in un 185
1) Vorleſ d en n drücklichſten Weiſe zum Entſetzen der Nachbarſchaſt wo d 3

ne GeneralrathsProtokolls. ſtreckt. Zu bewundern iſt hierbei die Lammesgedulde n werlen
2) Vorleſung der neuen Kranken und Begräbnißkaſſen welcher dieſes arme Mädchen die Mißhandiungen i herlhe P

ſtatuten, eingeſchriebene Hülfskaſſe. Peinigeri ä ihrer Kö emge r a iſſe. S gerin erträgt, ſtatt von ihrer Körperkraft denfenig lind tritt r hirung durch eigenhändige Unterſchrift. Gebrauch zu machen, den h eben ſo unweibliſe n n
Wahl des neuen Vorſtandes der Kranken und Be rohe Behandlung verdient. Hoffentlich wird dieſe len holen

e würdige Dame doch noch einmal an die Rechte ſt 1
che Mitgliede n aufgefordert bei dieſer die ihr die L ü ündlich verlede eeVerſammlung zu erſcheinen, widrigenfalls ihr Arent heit n en nen J Sei

an die Kaſſe verloren geht. Der Ausſchuß nBörſenverſammlung in Halle.Ein junger Mann, welcher die Buchbinderei erlernen vom 19. Februar 1878
m SW e Unterkommen in der Buchbinderei von

Carl Benke, Halle a/S., gr. Steinſtr. Nr. 22 di 5Auskunft ertheilt L. Benke, e 18, e r r e ne

Merſeburg. JEinen Lehrling ſucht zu Oſtern ehe e e e e
A. Regel, Maler,

Brauhausſtraße Nr. 4.
Für mein Materialgeſchäft ſuche ich zu Oſtern einen Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50- 15,25 Mk. be

Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Koſt Hafer 1000 Kilo, 141 156 M bez.
und Logis bei mir im Hauſe. Max Thiele
(Fin Mädchen welches tüchtig in der Wirthſchaft iſt,E wird bei 200 Mark Lohn geſucht. See
wollen ihre Adreſſen in der Exped. d. Bl. niederlegen

Erbſen 180-204 Mk. bez., Bohnen 50. i I b
11 Mk. bez., Linſen 50 Kilo 10 13 Mk. bez. in an der

Fin ordentliches zuverläſſiges Mädchen wird geſucht Kümmel 50 Kilo, 13- 44 Mk. bez. r aöffè geſucht Ruboö di 38 n g iöfyetGotthardtsſtraße Nr. 28, II. Et üböl 50 Kilo 38,75 Mk. bez. nAn e i beim Stiſtungeſefe in Saale er e 50 Kilo 7,75-8 Mk. n m 4 n neue
WilhelmsHalle ein goldenes Kreuz mit ſchwarzem a t n e n h doch

Sammetband verloren. nerloren. Gegen Belohnung abzugeben Heu 50 Kilo 3—3,25 Mk. bez. m

Für die Redactien
NußbaumAllee 6, 1 Treppe hoch. Stroh 50 Kilo 2,25 Mk. b

bez.

h R ded S
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